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das Autoren-Team des «Han-
delsMonitors 2012/2013» 

hat 15 Mega-Trends identifiziert, 
die den Einzelhandel in Europa 
in den kommenden sieben bis 
zehn Jahren grundlegend beein-
flussen werden. Die Autoren 
verweisen darauf, dass es sich 
dabei vielfach um kontinuierli-
che Entwicklungen und nicht 
um riesige Sprünge handelt, die 
im Laufe der Zeit jedoch zu  
einem massgeblichen Wandel 
führen. Die Trends setzen das 
fort, was sich in den vergange-
nen Jahren bereits abgezeichnet 
hat. Und es können auch Ent-
wicklungen sein, die gegenläu-
fig sind.

Globale Players versus lokale 
Hereos
Zum Beispiel wird davon aus-
gegangen, dass die Internatio-
nalisierung im Handel weiter-
hin zunehmen wird. In zehn 
Jahren dürften die grössten 
Non-Food Händler in den  
meisten grossen Ländern eine 
starke Marktposition haben. 
Die Konzentration im Handel 
nimmt einerseits also weiter zu, 
andererseits entstehen durch 
die Internationalisierung auch 
Nischen, welche durch lokale 
Anbieter mit hoher Kunden-
nähe sowie Flexibilität im Sor-
timent und Service abgedeckt 
werden können. Die Handels-
experten erwarten, dass der 
Wettbewerb im Handel trotz 
Konzentration sehr intensiv 
bleibt und auch immer wieder 
neue Wettbewerber auftauchen.

Vertikalisierung schreitet 
voran
Zu den weiteren Mega-Trends 
zählt, dass die Grenzen zwi-
schen Herstellern und Händ-
lern noch mehr verschwinden, 
da immer mehr Hersteller vor-
wärts beziehungsweise Händler 
rückwärts integrieren. Marken 
eröffnen nicht nur Monobrand 
Stores, sondern versuchen ver-
mehrt auch Flächen im Handel 
zu kontrollieren und zu bewirt-
schaften (Softshops, Conces-
sions). Dass die Zahl der Her-
steller, die direkt übers Internet 
verkaufen, kontinuierlich an-
steigt, lässt sich auch in der 
Schweiz beobachten. Die Verti-
kalisierung wird durchs Inter-
net beschleunigt. Die Hersteller 
suchen einerseits die Nähe zu 
den Konsumenten, um ihr An-
gebot besser auf deren Bedürf-
nisse abstimmen zu können. 
Andererseits nimmt die Bedeu-
tung von Handelsmarken zu 
und Händler streben die Kont-
rolle über die Wertschöpfungs-
kette und die Produktion an.

Innovative stationäre Formate 
sind gefragt
Der stationäre Handel ist durch 
die zunehmende Konkurrenz 
des Online-Handels herausge-
fordert und muss gemäss «Han-
delsMonitor» mit innovativen 
Betriebstypen darauf reagieren. 
Er wird aber trotzdem Markt-
anteile verlieren und auch mit 
Umsatzeinbussen leben müssen, 
da der Online-Handel in den 
kommenden Jahren mehr als 

das erwartete Detailhandels-
wachstum absorbieren wird. 
Da für den stationären Handel 
die Nähe zu den Kunden wich-
tiger wird, gewinnen Städte als 
Standorte wieder an Bedeutung. 
Shopping Center bleiben auf 
dem Vormarsch und kommen 
in die Städte. Auch den Factory 

Outlet Center wird weiteres 
Wachstumspotenzial zugespro-
chen, während die Aussichten 
für Warenhäuser weniger gut 
sind. Discounter behaupten 
hingegen ihre Marktstellung, 
stehen dabei jedoch in starker 
Konkurrenz zum Online-Han-
del. Dies führt zu einer Ver-
schärfung des Wettbewerbs im 
Tiefpreissegment. Hier muss 
angeführt werden, dass Dis-
counter in der Schweiz im Ver-
gleich zu den meisten anderen 
westlichen Ländern bisher eine 

eher schwache Marktposition 
haben. Die Kaufkraft der 
Schweizer Konsumenten hat für 
Discounter bisher eher ein Hin-
dernis dargestellt. Nicht einig 
sind sich die Handelsexperten, 
ob es in Zukunft zu einer stär-
keren Polarisierung und Aus-
prägung der verschiedenen Be-

triebstypen kommt, oder ob sie 
eher miteinander kombiniert 
werden. Beide Szenarien sind 
denkbar.

Kombination von Distanz- und 
stationärem Handel
Das Internet wird im Detailhan-
del Marktanteile gewinnen, die 
Handelsexperten sehen jedoch 
ebenfalls eine Konzentration 
hin zu einer Dominanz von eini-
gen wenigen Anbietern. Eine 
Sättigung des Online-Handels 
wird frühestens in zehn Jahren 

es bestehen keine zweifel daran, dass sich der europäische einzelhandel in den 
kommenden Jahren verändern wird. 30 Handelsexperten haben sich im «Handels-
Monitor 2012/2013» dazu geäussert, wohin die reise gehen dürfte.  beat laDner
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Konstanter wandel  
belebt den Handel



erwartet, wobei die Zukunft 
weniger den Pure Playern gehö-
ren dürfte als den Händlern, die 
es verstehen, stationären und 
Distanzhandel geschickt mitein-
ander zu verknüpfen (Cross und 
Multi Channel). 

In diese Entwicklung hinein 
spielt die Polarisierung von Ver-
sorgungs- und Erlebniseinkauf, 
auf welche sich die Betriebs-
typen ausrichten müssen. Beim 
reinen Versorgungs- oder Er-
satzeinkauf (z. B. Tennisball) 
haben die Konsumenten ganz 
andere, zeitorientierte Bedürf-
nisse als beim Erlebniseinkauf 
(z. B. Ski). Erlebnis entsteht 
über Emotionen und so sind 
Emotionalisierung oder Theat-
ralisierung am POS gefordert. 
Für den Sporthandel geht es 
konkret darum, die Konsumen-
ten das Sporterlebnis bereits 
beim Einkauf spüren zu lassen.

transparenz anstatt black box
Das Informationszeitalter mit 
Internet und Social Media stellt 
neue Anforderungen an den 
Handel in Bezug auf Transpa-
renz. Die Kunden haben besse-
ren Zugang zu Informationen 
und Wissen. Nicht nur über 
Preise, sondern auch über Pro-
dukte. Dies geschieht vermehrt 
durch den Einsatz mobiler Ge-
räte. Alleine durch das Abrufen 
von Wissen, können Verkäufer 
nicht mehr brillieren. Die Kunst 
besteht darin, die für den Kun-
den wesentlichen Informatio-
nen bedürfnisgerecht aufzube-
reiten. Dies erfordert ein 
vertieftes, vernetztes Wissen. 

Die Kunden fordern zuneh-
mend Transparenz, denn diese 
bildet die Grundlage für Ver-
trauen. Rückverfolgbarkeit von 
Produkten hinlänglich ihrer 
Nachhaltigkeit ist ein wichtiger 
Bestandteil, der an Bedeutung 
gewinnen wird. Die Mehrheit 
der Handelsexperten gibt sich 
überzeugt, dass Corporate Soci-
al Responsability zu einem 
Standard wird. Die stärksten 
treibenden Kräfte dahinter sind 
der Imagegewinn für die Mar-
ken sowie Kostenreduktion und 
gesetzliche Vorschriften. Das 
Lead auf dem Weg zum Green 

Retailing übernehmen die füh-
renden Handelskonzerne.

Wandel im Sortiment
Das mittlere Segment ist in den 
vergangenen Jahren durch Pre-
mium und Einstiegspreislagen 
bedrängt worden. Der «Han-
delsMonitor» sieht die Mitte in 
Zukunft wieder stärker werden, 
wenn sie sich nicht als Mittel-
mass defi niert, sondern als 
Mehrwert zu einem attraktiven 
Preis beziehungsweise durch ein 
gutes Preis-Leistungs-Verhält-
nis besticht. Zudem wird der 
Handel in Zukunft sein Ange-
bot vermehrt durch Services 
ergänzen und sich so als Solu -
tion Provider positionieren – 
eine Entwicklung, die im Sport-
handel mit dem Mietgeschäft 
bereits weit fortgeschritten ist. 
Zu diesen Services können auch 
Sportkurse oder Testtage ge-
zählt werden. 

Am POS wird es in Zukunft 
noch mehr Hightech geben. 
Mobile Payement oder der 
Einsatz von Tablets im Bera-
tungsgespräch sind nur zwei 
Beispiele dafür. Bei der Kom-
munikation mit den Kunden 
wird zudem die Bedeutung von 
Social Media zunehmen. Nicht 
zuletzt muss sich der Handel 
den sozio demografi schen Ent-
wicklungen stellen. Die Kund-
schaft und das Verkaufsperso-
nal werden im Schnitt älter, 
Senioren und Migranten rücken 
als Zielgruppen mehr in den 
Mittelpunkt.

Der «HandelsMonitor 2012/
2013» zeigt auf, dass der Han-
del in den kommenden zehn 
Jahren zahlreichen Entwicklun-
gen ausgesetzt sein wird, die zu 
deutlichen Veränderungen füh-
ren, aber ebenso eine belebende 
Herausforderung darstellen. ◇
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